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Zweite

Deutſchland.
Frankfürt a. M., d. 11. Febr. Die Augsburger Allgemeine

Zeitung läßt ſich von hier ſchreiben: Die Flottenfrage iſt noch
in der elften Stunde in einer dem Ehrgefühl der Nation entſprechen
den Weiſe entſchieden. Sämmtliche Bundesſtaaten haben dem Ver
nehmen nach, ihre Bereitwilligkeit zur Zahlung der Matricularbei
träge erklärt. Die noch fehlende preußiſche Erklärung kann um ſo
weniger bezweifelt werden als von vornherein dieſer Staat die An
erkennung des Bundeseigenthums an ver Flotte gefordert hatte,

woraus die Zahlung der Matricularbeiträge von ſelbſt floß.
Hannover d. 13. Febr. Die Hann. Pr. ſchreibt Unſere

Ritter zeigen eine Karte nach der andern ſo ſicher ſind ſie ihres
Spieles; nicht lange mehr und ſie werden den Trumpf ausſpielen,
der das Spiel entſcheidet. Nach einer Mittheilung des Moniteurs
der Junkerpartei hat ſich die, in dieſen Tagen hier verſammelte calen
bergiſche Ritterſchaft unter Anderm auch mit einem Antrage des
Canzleiaſſeſſors von Lenthe befaßt, der dahin geht: Die Ritterſchaft
möge ſich für die Wiederherſtellung einer verfaſſungsmäßigen, jedoch
zeitgemäß modificirten Vertretung der ritterſchaftlichen Corporationen,
welche ſeit 1848 von der Theilnahme an der Landesgeſetzgebung aus
geſchloſſen ſind, in der erſten Kammer bei der königl. Regierung aus
ſprechen eventüell einen bezüglichen Antrag bei dem hohen deutſchen
Bunde beſchließen. Wie wir hören, hat dieſer Antrag zahlreiche Un
terſtüßung gefunden doch ſollen ſofort mehrere Stimmen erklart ha
ben ſie wollten den Antrag wohl zur Berathung zulaſſen, ihre
ſchließliche Abſtimmung ſei aber dainit nicht präjudicirt. Spaterhin
ſoll denn auch wir können das freilich nicht verbürgen die Sa
che ſich in Sand verlaufen haben. Der augenblickliche Ausgang die
ſer Berathung, wenn er auch wirklich nicht das gewünſchte Reſultat
gehabt hat thut indeß wenig zur Sache Die Hauptſache iſt, daß
der Antrag geſtellt iſt, daß er veröffentlicht iſt, daß das Land es nun
ſchwarz auf weiß hat, wohin ſeine Junker wollen.

Wien, d. 12. Febr. Die „Preſſe“ berichtet. Der en gliſche
Geſandte am hieſigen Hofe ſoll die beſtimmte Verſicherung abgege
ben haben, daß die engliſche Regierung in Betreff der Einziehung der
Orleansſſchen Güter ihren urſprünglichen Entſchluß ſich von jeder
Einmiſchung in dieſer Frage fern zu halten, nicht aufgeben werde.

Ueber den Miniſterwechſel in Neapel will ein hieſiger Correſpon
dent der C. Bl. a. B. aus beſter Quelle erfahren haben, daß der
Hauptgrund deſſelben in der Art und Weiſe lag, wie ſich der Mini
ſterpräſident Marquis Fortunato in der Angelegenheit des Fürſten Ca
ſtelcicala (wegen der bekannten Gladſtone ſchen Schrift über Neapel)
benommen. Man könne annehmen, daß die Stellung Neapels gegen
über England von nun an eine entſchiedenere ſein werde. Auch glaube
man, daß in der innern Verwaltung des Königreiches wichtige Umge
ſtaltungen eintreten würden, es ſei bereits die Rede von einer ziem
lich umfaſſenden Amneſtie, von dem Bau einer Eiſenbahn welche das
mittelländiſche Meer mit dem adriatiſchen verbinden ſoll und anderen
Unternehmungen

Schweiz
t Unſer politiſcher Horizont verdunkelt ſichimmer mehr die beunruhigenden Gerüchte erneuern ſich. Die fran

man mit Beſtimmtheit aber über den Jnhalt derſelben iſt noch nichts
bekannt. Der Bundesrath hält viele außerordentliche Sitzungen und
die Befehle zur Piquetſtellung des Auszugs ſollen in Bereitſchaft ſein.
Seit geſtern ſpricht man von einer wichtigen Miſſion welche General
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Dufour vom Bundesrath erhalten, worauf er ſogleich nach Paris gereiſt
ſei. Das Commiſſariat der Herren Kern und Trog hat den Zweck,
den Beſchlüſſen des Bundesraths in Betreff der Flüchtlinge Vollzie
hung zu verſchaffen denn es hat ſich in der jüngſten Zeit ergeben
daß namentlich Waadt, trotz der gemeſſenſten Befehle des Bundes
raths, einige franzöſiſche Flüchtlinge die ausgewieſen waren auf ſei
nem Gebiet geduldet hat.

Jtalien.
Turin d. 11. Febr. (Tel. Dep.) Jnfolge namentlicher Abſtim

mung iſt heute der Preßgeſetzentwurf im Allgemeinen mit 100
gegen 44 Stimmen angenommen worden. Nunmehr ward die De
batte über den Art. 1., Angriffe gegen fremde Regierungen betreffend,
begonnen. Nachdem Hr. Brofferio einen Zuſatzartikel beantragt, es
möge zwiſchen perſönlichen und Angriffen gegen die Acte der fremden
Regierungen unterſchieden werden auf die Erwiderung des Juſtiz
miniſters jedoch denſelben zurückgezogen hatte, ward der Art. 1 mit
98 gegen 42 Stimmen angenommen.

Frankreich.
Paris d. 13. Febr. General Caſtellane) der in Lyon comman

dirende Ober General, hat dem letzten Feſte des Kriegs Miniſters
beigewohnt. Der Miniſter hatte dem General die Ehre einer beſon
deren Einladung zukommen laſſen, der nachzukommen Caſtellane trotz
gewiſſer Umſtände keinen Augenblick gezögert hatte. Die Anweſenheit
des Generals in Paris war jedoch nur von kürzer Dauer. Aus Lyon
angekommene Depeſchen nöthigten denſelben noch vor Ende des Bal
les Paris zu verlaſſen. Derſelbe fuhr in der geſtrigen Nacht mit einem
Extrazuge von Paris ab, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben Die
Nachrichten die Caſtellane zu dieſer ſchnellen Abreiſe veranlaßten,
ſind ſehr ernſter Natur geweſen. Man iſt nämlich in Lyon und den
angrenzenden Departements einer großartigen Verſchwörung auf die
Spur gekommen die zum Zwecke hatte im Süden Frankreichs und
beſonders in Lyon, überall zugleich loszuſchlagen. Der Augenblick des
Losſchlagens ſoll fehr nahe bevorſtehend geweſen ſein. Dieſe Nachrich
ten ſowohl, als auch der Umſtand, daß die letzten Begnadigungen der
Regierung bei dem bonapartiſtiſchgeſinnten Theile der Bevölkerung
keine rechte Sympathie gefunden hat den Miniſterrath bewogen vor
der Hand keine allgemeine Amneſtie zu erlaſſen. Jn einem geſtern
Statt gefundenen Miniſterrathe hat man beſchloſſen erſt nach dem

Zuſammentritt der drei höchſten Staatsgewalten allgemeine Begnadi
gungs Maßregeln zu erlaſſen. Bis dahin hofft man die Furchtſamen
zu überzeugen, daß ein mildes Auftreten der Regierung nur nutzen
kann.

Der Moniteur enthält ein Circular des Miniſters des Jn
nern an die Präfecten über das Verhalten derſelben bei den Wahlen.
Es heißt darin: „Ergreifen Sie, Hr. Präfect, die nöthigen Maß
regeln, durch Vermittelung der Beamten der Adminiſtration, auf jede
Weiſe, ſogar durch öffentliche Anſchläge die Namen der Candidaten,
welche die Regierung unterſtützt, in den verſchiedenen Wahlkreiſen und
Gemeinden Jhres Departements zu veröffentlichen. Insbeſondere em
pfehle ich Jhnen, Hr. Präfect, alle perſönlichen Intereſſen dem Staats
intereſſe unterzuordnen. Die Regierung kümmert ſich nicht um die
politiſchen Antecedentien der Candidaten, welche aufrichtig und ohne
Hehl die neue Ordnung der Dinge acceptiren zugleich aber fordert
ſie von Jhnen, daß Sie ſich bemühen die Bevölkerung vor Jenen
zu bewahren, deren bekannte Tendenzen was ſte auch immer für
Anſprüche haben nicht dem Geiſte der neuen Inſtitutionen entſpre
chen. Jene allein ſind. der Wahl des Volks würdig welche ent
ſchloſſen ſind, ſein Werk zu vertheidigen und ſich hierzu verpflichten.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Sie nichts unternehmen dürfen was



die Ausübung des allgemeinen Stimmrechts hemmen oder erſchweren
könnte. Alle Candidaturen müſſen ohne Zwang und ohne Widerſtand
ſtattfinden können. Der Prinz Präſident würde die Ehre ſeiner Re
gierung für befleckt halten, wenn die Freiheit des Votums nur im
geringſten geſtört würde.“

Dieſe Miniſterialinſtruction erhält durch ein Rundſchreiben des
Präfecten vom Cöted'Or-Departement an ſeine Unterpräfecten, die
Maires und andere Beamten einen intereſſanten Kommentar. Es
heißt darin unter Anderm: „Jch erfahre, daß einige Perſonen die
Anmaßung haben, ſich zu einem bonapartiſtiſchen Comité zu machen,
um in dieſer Eigenſchaft auf die bevorſtehenden Wahlen einzuwirken
Die Verwaltung kann nicht geſtatten, daß ein Privatverein von Wäh
lern ſich ſo zu ſagen mit dieſem Titel ſchmückt und unter deſſen Schutz
dieſen oder jenen Candidaten empfiehlt; 7 Millionen Stimmen
haben officiell und auf die feierlichſte Weiſe verkündet, daß ganz
Frankreich bonapartiſtiſch iſt. Es darf nicht ſein, daß die Bürger
glauben können, ein Comité habe von der Regierung beſondern Auf
krag, Prätendenten zum Geſetzgebungsmandat aufzuſtellen. Es iſt
der ausdrückliche Wille der Regierung, nicht zu dulden, daß einfache
Bürger ſich eine Direction zueignen, welche die öffentliche Meinung
verwirren und die Stimmen theilen kann.“ t

Ein Correſpondent der Kölner Ztg.“ ſchreibt: Jch kann Jhnen
noch eine Thatſache mittheilen die ſehr geheim gehalten und wohl
ſchwerlich in Paris von den Journalen veröffentlicht werden wird.
Es war der Regierung ſchon vor etwa 14 Tagen die Anzeige zuge
gangen, daß ſich unter dem Officier- Corps eines Genie- Regiments
eine Verſchwörung gegen das Leben des Prinzen vorbereite, an deren
Spitze ein Commandant ſtehe. Man überwachte genau alle Brüder
dieſer Verſchwörung, und erfuhr geſtern Morgens mit Beſtimmtheit,
daß die Ausführung des Planes für geſtern Abends, wo L. Napoleon

in den Salons des Kriegsminiſters erwartet wurde, verabredet ſei.
Jn aller Stille traf die Polizei und der Kriegsminiſter ihre Maßregeln
L. Napoleon verließ die Tuilerieen, um die Verſchwörer zu täuſchen,
fuhr aber nicht zum Kriegsminiſter, ſondern in die komiſche Oper,
und die Verſchwörer, ſieben an der Zahl, wurden in den Vorzim
mern des Kriegsminiſters ohne alles Aufſehen verhaftet Die ganze
Affaire iſt von der Policei auf eine wahrhaft erſtaunliche Weiſe aus
geführt worden, ſo daß in den Salons des Kriegsminiſters von den Ver
haftungen auch nicht das Geringſte laut wurde, und ſcheint man über
haupt entſchloſſen zu ſein, die Betheiligten nicht vor Gericht zu ſtel
len ſondern in aller Stille nach Cayenne zu transportiren.

Spanien.
Mittheilungen aus Madrid beſtätigen, daß Merinod keine

Mitſchuldigen gehabt. Als er aus der Kapelle trat, um zum Richt
platz geführt zu werden, wollte Arrazola ihm noch ein Geſtändniß
entreißen und fragte ihn, ob er kurz vor ſeinem Sterben nichts mit
zutheilen habe. „Nein“, antwortete Merino kalt und mit der Ruhe,
die ihn noch nicht einen Augenblick verlaſſen ich habe Jhnen ſchon
geſagt und wiederhole es Jhnen, das Verbrechen gehört mir allein
an. Damit man aber nicht glaube, ich habe mich verführen laſſen,
bitte ich um die Gunſt einige Augenblicke allein ſein zu können,
ich habe eine ſchriftliche Erklärung zu machen.“ Dann ſchrieb er
mit feſter Hand einen Brief an die Königin: „Madame Wenn
dieſer Brief in Jhre Hände kommt, hat der Königsmörder zu leben
aufgehört. Jch werde alſo nicht den Verdacht auf mich laden durch
dieſen Brief um Jhr Erbarmen gefleht und ihre Milde angefleht
u haben. Ew. Majeſtät können ruhig leben ich habe niemals ei

nen Mitſchuldigen gehabt. Martin Merino.“ Nachdem er dieſen
Brief unterzeichnet hatte, beſtieg er das bereitgehaltene Maulthier,
welches ihn auf den Richtplatz trug. Merino blieb auf dem Wege
vollkommen ruhig und ſchaute mit einer Art Kühnheit um ſich. Ein
Offizier ſoll zu ihm auf dem Wege geſagt haben „Wahrhaftig, du
haſt den Kopf eines Ungeheuers.“ Und du“, antwortete Merino,
„den eines Affen.“

China.
Von Kanton ſchreibt man unterm 28. December Die Regie

rung des neuen Kaiſers eifert gegen alles Fremde. Es wäre bei
nahe zu wünſchen daß die Rebellen oder die Anhänger der chineſi
ſchen Partei gegen den tatariſchen Stamm die Oberhand bekämen,
ſie würden Fremde und fremden Verkehr begünſtigen. Doch iſt bis
jetzt nichts Entſcheidendes geſchehen ein Factum ſcheint aber zu ſein,
daß die Anhänger der Aufſtändiſchen ſich vermehren.

Nachrichten aus Halle
Am 16. Februar.

Heute Morgen traf der Prinz von Preußen von Berlin hier
ein und fuhr nach kurzem Verweilen auf der Thüringiſchen Eiſen
bahn weiter. Se. Königl. Hoheit wird heute in Weimar verweilen
und morgen ſeine Reiſe nach Koblenz fortſetzen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 16. Februar.

Der heute entſchiedene Fall war in mehr als einer Hinſicht ein
merkwürdiger. Von zwei Angeklagten wurde der eine, der einen Ha
ſen geſchöſſen hatte, zu 4 Wochen der andere, der auf einen Men
ſchen geſchoſſen hatte, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Das Schwurgericht war für die Verhandlung auf folgende Weiſe
konſtituirt: Präſident Appellationsgerichtsrath Weſtphal; Räthe

Wunderlich, Stecher, Freund und Rudloff. Gerichtsſchrei
ber: von Rauchhaupt. Staatsanwalt: Heiſe, Vertheidiger:
Rechtsanwalt Eb meier. Geſchworne: Profeſſor Prutz, Profeſſor
Schwarz, Freigutsbeſitzer Krüger, Oekonom Beyer, Gutsbeſitzer
Pitſchke, Kaufmann Weber, Rentier Zumpe, Prof. d'Alton,
Kohlenfactor Beſchoren, Steuerrath Göthe, Kaufm. La Baume,

e Die hAuf der Anklagebank ſaßen: 1) der Handarbeiter JohannRauſchenbach aus Lochau, 30 Jahr, Familienvater, Theo
eines Jagdvergehens angeklagt. 2) Der Handarbeiter Joh. Friedrich
Kettnitz aus Döllnitz, 32 Jahr alt, nicht beſtraft, Familienvater,
eines Jagdvergehens und des verſuchten Mordes bezüchtigt.

Am 12. Juli v. J. wurde der Angeklagte Kettnitz no7 Uhr Abends in ſeinem Wohnorte Döllnitz Leſebenz Le e h in
der nächſten darauf folgenden Abendzeit aufgehalten, vermochte er
aber nicht nachzuweiſen denn ſogar die aufgerufenen Entlaſtungs
zeugen konnten nur bekunden, daß der Angeklagte gegen 7 Uhr in Döll
nitz anweſend geweſen ſei.

Zwiſchen 9 und 10 Uhr wurden auf dem Lochauer Jagdrevier
drei Männer mit Jagdgewehren bemerkt zwei der vorgeführten Zeu
gen hörten und ſahen, wie ein Schuß und gleichzeitig ein davon ge
troffener Haſe fiel, ſie ſahen auch, wie einer der drei Männer einen
Haſen aufhob und an ſich nahm. Sie erkannten zwei der Männer,
die beiden Angeklagten: Rauſchenbach, welcher den Haſen erlegt und
an ſich genommen hatte, und den Handarbeiter Kettnitz.

Bald darauf näherte ſich der mit der Aufſicht über das benach
barte Jagdrevier des Amtmann Schwarzburger beauftragte Jagdauf-
ſeher Glinz in Begleitung des Arbeitsmannes Pfützner. Sie gin
gen auf dem Wege, welcher die beiden Jagdreviere ſcheidet. Auf eine
Nähe von 45 Schritt angekommen, ſahen ſie, wie Kettnitz, vor dem
ſie, ohne ihn zur Rede zu ſtellen, vorübergehen wollten, weil derſelbe
nicht auf dem ihnen überwieſenen Reviere ſich aufhielt, ſich nieder
warf, ſich mit einem Bündel Erbſenranken bedeckte, um nicht erkannt
zu werden, ſein Gewehr anlegte und alsbald auch auf ſie beide ab
drückte. Der Schuß hatte die Richtung auf etwa halbe Manneshöhe
gegen Leib oder Bruſt, fehlte aber, indem er etwa 18 Zoll weit neben
dem Jagdaufſeher Glinz vorbeiging und die Kornähren des hart am
Wege liegenden Ackers ſo beſchädigte, daß man daraus erkennen konne
te, daß der Schuß noch ſehr zuſammengehalten hatte.

Nach Ermittelung dieſer Thatſachen und nach Abhörung vieler
Zeugen kam es darauf an, auch einige Haltpunkte für die Kenntniß
des Charakters des Kettnitz zu gewinnen. Die Perſönlichkeit des An
geklagten und ſeine ganze Haltung während der Verhandlung machten
den Eindruck der Entſchloſſenheit und allereigenſten Selbſt ändigkeit.
Die vernommenen Zeugen ſchrieben ihm Leidenſchaftlichkeit und Jäh
zorn zu, es wurden einzelne Fälle genau angegeben in denen der
Angeklagte Beweiſe heftiger Zornausbrüche gegeben haben ſollte, der
geſtalt daß ein Angriff auf die Sicherheit einer Perſon, wie der auf
den Jagdaufſeher abgefeuerte Schuß, nicht außerhalb der Wahrſchein
lichkeit liege.

Nach einem längern, ſehr klaren Plaidoyer des Staatsanwalts
und nach einem Reſumé, worin der Präſident eine nicht erwartete
Erklärung des Geſetzes von 1837 mit einflocht, wurden den Geſchwo
renen folgende Fragen vorgelegt:
1) Jſt der Angeklagte Rauſchenbach ſchuldig, ſich auf einem frem

den Jagdrevier mit Jagdgewehr haben betreffen zu laſſen und
2) iſt derſelbe ſchuldig auf einem fremden Jagdrevier ohne Berech

tigung die Jagd ausgeübt zu haben
Jn beiden Fragen ſprachen die Geſchworenen das Schuldig aus und
die Richter verürtheilten den Angeklagten zu 4 Wochen Gefängniß

Jn Betreff des Angeklagten Kettnitz wurden dieſelben Fragen
geſtellt, die erſtere von den Geſchworenen bejaht, die andere auf ein
Jagdvergehen ſich beziehende aber verneint.

Jn Bezug auf den Schuß, den der Angeklagte Kettnitz auf den
Jagdaufſeher und deſſen Begleiter abgefeuert hatte, wurden den Ge
ſchworenen folgende Fragen vorgelegt: nämlich ob er ſchuldig ſei
1) auf dem lochauer Jagdrevier auf einen der beiden Aufſeher oder

auf beide in Ausübung ihres Amtes ein mit Schrot geladenes
Jagdgewehr abgefeuert zu haben und

2) ob er dies mit dem Vorſatz zu tödten, und
3) zugleich mit Ueberlegung gethan habe, endlich
45 ob der Erfolg des Schuſſes durch äußere von dem Willen des

Thäters unabhängige Umſtände vereitelt worden ſei?
Die Geſchworenen bejahten nur die erſte Frage, ſie erklärten alſo
durch ihr Verdikt, daß der Angeklagte ſein mit Schrot geladenes Ge
wehr auf den oder die Aufſeher in Ausübung des Amtes wirklich ab
geſchoſſen habe.

Nach dem Verdikt der Geſchworenen ſah ſich der Staatsanwalt
in die Lage verſetzt, polemiſch gegen die in dem Reſume des Präſi
denten aufgeſtellte Anſicht über das erwähnte Geſetz vom 31. Dec.
1837 und deſſen Anwendbarkeit auf den vorliegenden Fall klar und
beſtimmt aufzutreten, worauf ſich die Richter zur Abfaſſung des Er
kenntniſſes zurückzogen und alsdann mit der Entſcheidung überraſch
ten, daß Kettnitz, der nach dem Verdikt der Geſchworenen, auf einen
Menſchen geſchoſſen hatte, allerdings nach Lage der Geſetzgebung odernach der wiſſenſchaftlichen Anſicht über die Anwendung der beſtehen

den Geſetze auf dieſen beſondern Fall, mit 14 Tagen Gefängniß für
die Jagdkontravention zu beſtrafen, dagegen von der Anklage des ver
ſuchten Mordes, auch des von den Geſchworenen bejahten Verſuchs
des Todtſchlags freizuſprechen ſei.

c



Außer den bereits mitgetheilten werden noch folgende Fälle zur
rhandlung kommen.2 Varehelichte Zimmermann Johanne Friederike Fiedler geb.

Meinhardt aus Hettſtedt, wegen Diebſtahl im erſten Rückfalle.
48. Handarbeiter Friedrich Kratz aus Benungen, wegen un

züchtiger Handlungen an einem Mädchen unter 14 Jahren.
49. Handarbeiter Karl Je Jagt e Stolberg, wegen ein

achen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.ſag 50. e ſkhehe leſen Marie Magdalena Bertram
geb. Stedtler aus Hettſtedt, wegen zweier einfacher Diebſtähle im
wiederholten Rückfalle; b) verehel. Johanne Auguſte Franke geb.
Pohle aus Hettſtedt, wegen zweier einfacher Diebſtähle.

51. Maurergeſelle Chriſtian Gottlieb Eduard Schoch aus
Halle wegen eines mittelſt Einſteigens und Einbruchs verübten ſchwe
ren Diebſtahls.

52. Unverehel. Friederike Eicke aus Wettin, wegen eines im
wiederholten Rückfalle verübten einfachen Diebſtahls.

53. Handarbeiter Johann Karl Kümmelberg aus Delitzſch
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

54. Unverehel. Emilie Auguſte Obring aus Zeitz wegen ein
fachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und wegen Landſtreicherei

im Rückfalle. a55. a) Verehelichte Handarbeiter Emilie Bindernagel geb.
Koch aus Sangerhauſen wegen Diebſtahls und Theilnahme an ei
nem Diebſtahle im wiederholten Rückfalle; Handarbeiter Bruno
Bindernagel aus Sangerhauſen wegen dreier Diebſtähle im wie
derholten Rückfalle verehel. Handarbeiter Friederike Beinroth

geb. Bindernagel aus Sangerhauſen wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle; d) Handarbeiter Karl Beinroth aus Sangerhau
ſen, wegen Theilnahme am Diebſtahle im wiederholten Rückfalle.

56. Zimmermann Johann Chriſtian Gottlieb Fiedler aus Hett
ſtedt, wegen ſchweren zur Nachtzeit und mittelſt Einſteigens verübten
Diebſtahls im Rückfalle.

57. Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Schaaf aus Osmünde,
wegen ſchweren durch Einbruch einer Bodenthüre oder Anwendung
falſcher Schlüſſel oder Werkzeuge verübten, ingleichen wegen eines
einfachen Diebſtahls und desfallſigen wiederholten Rückfalls.

Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz
Mittwoch den 18. Februar 1852 Vormittags 10 Uhr

kommen im Unterforſte Dölauer Haide, am Kuhberge, folgende aufgearbeitete
Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf

circa
59 eichene Stücke von 9 39 lang 11 21“ ſtark,
7 birkene Stucke von 16 37“ lang, 7 10“ ſtark,

Stock eichene Stangen von 14 20 lang 4 7 ſtark,
22 Schock dergleichen Abraum,

1 kieferne Scheitklafter,
4 Schock dergl. Stangen von 23 28* lang 2 7“ ſtark,

22 Schock dergl. Abraum,
14 melirtes Reisholz,
20 kieferne Baumpfähle.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen durch
Herrn Förſter Kaiſer in Nietleben und Herrn Folſtaufſeher Schuchardt
in Dölbau.

Schkeuditz, den 12. Febr. 1852. Der Oberförſter Mechow.

Die Anfuhre von circa 200 SchachtruthenProclama. Horn heſee aus dem Plösnitzer l S ffene Lehrerſtellen Zu Oſtern
Da folgende Perſonen als ſowie die Lieferung von eircs 80 Schacht n e aus zwei Kußder Bäcker Andreas Gottfried Guſe, ruthen Kieſel Steine aus den benachbarten Fel e n n ne e hen

geb. am 24. Juni 1797 zu Unterwiederſtädt, dern, zur Neuſchüttung der Magdeburg worin auch

r er v.

welcher
Buttſtädt aufgehalten,
beſitzt

3) der Schuhmachergeſell Johann Chri-
ſtian Karl Daniel Reiſel, geb. den
24. Juli 1804 zu Morl, welcher ſeit 1826

den 19. Februar d. J.2) der Sattler Johann Friedrich Blum, Voſthofe ver „goldnen Kugel“ vor dem Leip
geb. am 1. September 1784 zu Radewell, ziger Thore hierſelbſt öffentlich an den Min
ſeit 1830 verſchollen, Vermögen von 50 Thlr. deſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 9. Februar 1852.

im Lateiniſchen und Franzöſiſchen Unterricht zuHalle 1831 verlaſſen ſich zuletzt in Keipziger Chauſſee hinter Bruckdorf zwi e
t Thir. 6 Pf. ſchen Nr. 12,08 bis 1233, ſoll Donnerstag theilen iſt iſt ein Gehalt vön a80. mit

der zweiten von 120 mit beiden aber freieMorgens 82 Uhr im Wohnung und Heizung verbunden. Qualift
cirte Bewerber wollen ſich, unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe, baldigſt melden.

Koeſen aS. den 16. Februar 1852.
Der Vorſtand der Familienſchule.Der Baumeiſter

Kettner.Wolff.
von hier fort, die letzten Nachrichten einige
Jahre ſpäter von ſtadt in Schweden aus
ertheilt hat; Vermögen gegen 100 Thlr.

4) Andreas Friedr. Wilhelm Schmidt,
geb. den 18. Julius 1805 zu Halle, ſeit
18 Jahren unbekannt abweſend, Vermögen
190 Thlr

Brennholz Lieitation
in der Gewerkſchaftlichen Oberförſterei

Braeunrode bei Hettſtedt.
Am 1. März d. J. von Vormittags 9 Uhran ſollen aus dem Schlage Tiſchbleck, un Kapna 1 22 Eutzſch

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende milde Beiträge ſagen wir un

ſern innigſten Oank: Von den Gemeinden Hayn

1. 5 Trotha 8 6 9 Grief5) der Tiſchler Karl Heinrich Samuel ittelbar an der Ehanſſee gelegen 115 Klaf ded n Gröningen 18 Von der Pa
Röder, geb. am 13. September 1802 zu
Halle letzte Nachrichten vor etwa 21 Jah
ren vom Rhein aus, Vermögen von 9 Thlr.

2 f. 11 rothbuchen desgl.g z 1ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach r abpen Lergl. III. Klaſſe
richt von ſich gegeben haben und deren To sdeserklärung beantragt iſt, ſo werden dieſelben S desgl. ſchwache

i 2 8 7ſo wie deren unbekannte Erben und Erbneh 86. ſchwaches Reing
mer hierdurch geladen, ſich ſpäteſtens in dem

auf den 30. October 1852 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle hier, Zimmer Nr. 5, anbe

ter diverſes Brennholz öffentlich meiſtbietend
verkauft werden und zwar114 Kiftr. eichen Scheitholz, I. II. u. III. Klaſſe G a S B Seeben t

eichne und buchne ſtarke Knüppel,

eichne Stämme, II. Klaſſe,

Der Licitations Termin hierzu wird bei Röſer
d errn Ober Gerichts Aſſeſſor Müller in der Schenke zu Braeunrode abgehalten.vor dem H n Das Holz kann vor dem Termine beſehen ſollen im ſogenannten Ellernteich bei Seeben,

raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu werden und iſt der Heckevoigt Sperling, am Gutenberger Wege, 16 Stück ſtarke

rochie Klein-Lübs 2 Ungen. in N. 1

Halle, den 15. Febr. 1852.
Klotz.

Auction von Nutzhölzern.
Dienstag den 24. Februar d. J.

Vormittags 10 Uhr

melden, widrigenfalls die genannten abweſen Welcher alle Tage im Schlage iſt angewieſen, Ellern und II Stück dergl. kanadi
den Perſonen für todt erklärt die Jnteſtat
erbfolge über ihr Vermögen eröffnet und der
Nachläß des Bäckers Guſe und des Tiſchlers
Röder dem Fiskus überwieſen werden wird.

alle a. S., am 2. December 1851.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. den.

nur bemerkt:

Caſſeler Chauſſee,
Halle, und zwar:

50 reſp. 133 Schachtruthen Knollenſteine
von Lettin,

im Saalthale bei hinausgeſetzt werden,

daſſelbe auf Verlangen nachzuweiſen.
Die Verkaufsbedingungen werden bei An me, öffentlich meiſtbietend, unter den im

fang des Termins bekannt gemacht, und hier Termine bekannt zu machenden Bedingungen
ein Viertel des Steigerpreiſes verauctionirt werden.

muß gleich im Termine als Angeld gezahlt wer
Der Holzabfuhr Termin wird in Be

rückſichtigung der bevorſtehenden Feldarbeit bis
Die Anfuhre von Pflaſterſteinen für die Ver 1. Juni c. und nach Umſtänden auch noch län

längerung des Steinpflaſters auf der Berlin ger unter den geſtellten Verkaufsbedingungen
und eben auch ſo auf platz Nr. 1032.

beſonderes Verlangen die Vollzahlung.
Braeunrode, den 13. Februar 1852.

ſche Pappeln, letztere auf dem Stam

Amt Giebichenſtein, den 9. Febr. 1852.
H. Bartels.

1000 1200 2 ſind auszuleihen Dom

Der Oberförſter Wieſen Verkauf.
80 Schachtruthen aus dem Bruche bei Deeke. Eine zum Rittergute Rieda gehörige bei

o e. Löberitz belegene e ten r M.chachtruthen aus dem Caloin' ſchen ion. 136 [DR., ſoll aus freier Hand verkauft werBerge bei Halle, Volz Auction den. Kaufliebhaber wollen ſich auf dem Rit-
ſoll am Donnerstag den 19. Februar d. J. Freitag den 20. Februar von früh 9 Uhr tergute Siegelsdorf melden.
Morgens 107/. Uhr im Gaſthofe zur „goldnen ab ſollen in den an der Albersröder Grenze 8

Kugel hierſelbſt öffentlich an den Mindeſt en e n Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
fordernden verdungen werden.

Halle, den 9. Februar 1852.
Der Baumeiſter

Wolff.
Mücheln, den 11.

Eichen und Buchen, meiſtens Nutzholz, meiſt
bietend verſteigert werden.

Februar 1852 Geburtstag und Verlobüung? Ja
F.Der Magiſtrat.



Gr en F. F.ßer Volks-
Faſtnachts Dienstag den

Billets à 15 Sgr. ſind in der Bier-Halle der Centra
Leipzig, im Februar 1852.

e.
skenball

24. Febrnar 1852
l Halle und Abends an der Kaſſe zu haben.

G. S.

Ma
BRouShh,

Central Halle.
sur Wäſche, Bleiche und Mo

derniſiren werden alle Arten Stroh
und Bordürenhüte von jetzt an ange
nommen und unter meiner eigenen Leitung auf
das Schönſte gearbeitet, ſo daß ich der Zufrie
denheit meiner geehrten Kunden im Voraus
verſichert bin und werde bei prompter Bedie
nung die billigſten Preiſe ſtellen.

Auch nehme ich Aufträge zur Farbe nach
Magdeburg jeder Zeit entgegen und verſichere
deren ſorgfältigſte Ausführung.

Vannm V ächter,
große Ulrichsſtraße Nr. 32.

Eine Demoiſell, in Strohhutnähen und
Putzmachen geübt,
bei

findet dauernde Stellung
Fanny Wächter.

CompagnonGeſuch.
Zu einem im vollſten Betriebe befind

lichen jährlich 5 bis 600 Thlr. Umſatz
habenden Braunkohlengeſchäft wird bal

digſt ein h e ne e3000 mit einzahlen kann. hierüber s der De atſneruit Rindfleiſch
in Merſeburg.

Ein ſchwarzer Hund iſt mir am 15. d. M.

Am 21. Februar d. J.
radatſch

CarnevalsSchwindel
1 ganzer Bogen mit 20 Jlluſtrationen.

Beſtellungen erbitten wir rechtzeitig.

erſcheint wiederum für dieſes Jahr als Extra Blatt des Kladde

des Kladderadatſch 1852.
Preis 3

Schwetschkesche Sort. Buchh. (reſrer).
In der Pfeſfer schen Musikalienhand

lung in Male ist zu haben:
Oesten,

zu 2 Händen

forte. 510Quadrille im

Pianoforte. 10
5

noforte.

saiten bestens empfohlen.

Auf einer Domaine wird eine zuverläſſige

zugelaufen und kann gegen die Futter und
Jnſertionskoſten abgeholt werden.

J.
Wirthſchaftsmamſell geſucht. Näheres durch

B. Meyer in Gröbzig bei Cöthen.

Halle, den 16. Febr. 1852.9 Müller, Nr. 2019.
S Schaafvieh Verkauf. S

in die Lehre treten beim
niger, Klausthor Nr.

Es kann ein Burſche gleich oder zu Oſtern
Bäckermeiſter Span
2161.

27 Stück Schaafe und Hammel (Zuchtvieh)
hat zu verkaufen der Hutmann in Spicken
dorf.

Strohhut -Bleiche.
Von jetzt an werden wieder alle Sorten

Mann ſucht zum 1.
Gärtner, Jäger,

Poſten er gleich gut vorzuſtehen im Stande iſt.
Hierauf Reflektirende
Ed. Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener
April d. J. Anſtellung als

Auffſeher 2e., welchen

erfahren die Adreſſe bei

Stroh und Bordürenhüte bei mir gewaſchen,
gebleicht und umgenäht.

Pauline Naumann,
kleine Brauhausgaſſe Nr. 331.

in der Küche vollkommen erfahren Und mit gu
ten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht zum 1. April
Frau Dr. O
Treppe hoch am Leipziger Thor.

Ein ordentliches Mädchen für Alles, welches

ehler, Gartenſtraße Nr. 2, eine

Braunkohlenſteine
von vorzüglicher Güte empfiehlt Ein junges gebildetes Mädchen, aus guter

d 77 Familie, welche in allen feinen weiblichen ArG. Spiegel, Taubengaſſe Nr. 1775. beiten bewandert und auch e iſt, ſucht

unter ſehr beſcheidenen An prüchen bei einerBruſt Syrup L a eine für ſie uür den Huſten, alle Bonbons an Wirkung Stelle. efällige erten werden unter ChiffreMerten empfiehlt à Fläſchchen 5 A. Z. durch Ed. Stückrath in der Exped.

Guſtav Rinck, d. Bl. franco erbeten.
Conditor.

Ein Lehrling findet Aufnahme beim SattVerkauf. lermeiſter Fr. Lange.
6 7 Wispel beſten 1851r Esparſette

hat abzulaſſen Eh. Hartmann
in Teutſchenthal.

Pferde Auction.
in
liegen gebliebenen Muff kann der Eigenthümer

Einen vor längerer Zeit in meinem Geſchäft

Empfang nehmen. G. Feiling.

Dienstag den 2. März C. a. Vormittags
11 Uhr ſollen im „Deſſauer Hofe“ zu Groeb
zig 20 Stück brauchbare Pferde von der

Eine tragende Kuh ſteht zu verkaufen bei

Voigt in Morl.

r „Fr. Noth Söhne GComp. öffentlich und meiſtbietend gegen hat zu verkaufen
Zwei neumilchende Kühe mit den Kälbern

gleich baare Zahlung verkauft werden.

Lieblings- Poſka der Frau
Henriette Sonntag nach Motiven aus:
Le tre nozae von Alary, für Pianoforte

Strauss Rendez- vous Polka für Piano-
lichen Ausdrücke

Huldigungs Quadrille für Pianoforte.

militairischen Style für

Wetrak, Sedlcanscaä- Polka für Pianoforie bart'ſchen Verlagshandlun

ung op. 102. Marien- Walger für Pia-

Jn der C. H. Beck' ſchen Buchhandlung in
Vördlingen iſt ſoeben erſchienen und bei E.
Berner, Markt Nr. 728 zu haben

J. H., Profeſſor alt5 gemeines Fremdwörterbuch nebſt ErDieselbe 20 4 Händen 8 klärung der in der deutſchen Sprache vor

cke mit Angabe ihrer Abſtam
mung. Zweite St. Ausg. 216 S. in 8.
Jn Umſchl. geh. 1852. Preis 10 Ngr.

reStuttgart. Jn der E. Schweizer
i g wurde ſo ebennachſtehende Schrift verſendet:

Naturgemäße und ſpirituelle

15 d JMayer, CR., Polka für Pianoforte. 7 Verhältniſſe des Mondes,
In gleicher Weise halten wir unser Lager mit einem Nächtrage über das
äoeht römischer und deutscher arm

magnetiſche Flutdum,
und einem Vorworte über den eigentlichen Sinn
von St. Matth. XXIV, 30 und den geiſtigen

Frühling.
Für Aſtronomen, Gelehrte und ein wißbegieriges

Publikum im Allgemeinen.
Mit einem Vorwort verſehen und zum Druck

befördert durch
Chas. F. ZimpeDr. u n

Preis: 15 kr. 5
Ueber dieſe merkwürdige Schrift äußert der

Herausgeber in ſeinem Vorworte unter ande
rem: Der Herr, in Seiner endloſen Gnade
und. Barmherzigkeit hat ſich einen noch leben
den, in weltlicher Rückſicht ganz einfachen, aber
durchaus frommen, dem Herrn ganz ergebenen
Mann zur Kundgebung Seines Willens und
Aufklärung über Naturgeheimniſſe erwählt, die
bis jetzt keinem Lebenden dieſer Erde bekannt
werden konnten, und auf anderem Wege nie
bekannt werden können.

Dienstag d. 17. Februar
Sechstes Abonnements Con-
Gert im Lokale der Weintraube,
Zur Aufführung Kommt: Bee thoven“s

Vdur Symphonie.
Anfang 3 Vhr. Nallescnes Orchester,

E. Johnm.

Speckkuchen
von heute an wieder täglich in der Jaeckel
ſchen Bäckerei

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft
nach einem Otägigen Krankenlager an Gehirn
Leiden mein guter Mann, der Kaufmann
Friedrich Geißler. Dieſe Anzeige widmet
allen Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme s

F. Brömme in Trotha.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die verwittwete Bertha Geißler.
Halle, den 16. Februar 1852.
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